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Einleitung

Aufgrund der Liberalisierung und Globalisierung der Absatzmärkte sind 
Unternehmen heutzutage einem immensen Innovations- und Kostendruck 
ausgesetzt. Die Optimierung der Beschaffungsprozesse ist ein wichtiges Mit-
tel, um diesem Druck durch Kosteneinsparungen und Stärkung der Lieferan-
tenbeziehungen standzuhalten und sich erfolgreich auf den Weltmärkten zu 
positionieren.

Sich dieser Tatsache bewusst, arbeiten viele Unternehmen daran, die vor-
handenen Potenziale im Einkauf durch den Einsatz moderner IT-basierter 
Systeme auszuschöpfen. Ein wichtiger Aspekt ist hier die Integrationstiefe 
der an den Einkaufsprozessen beteiligten IT-Systeme. Aus diesem Grund 
findet heute bei vielen Unternehmen ein Umdenken statt: In der Vergangen-
heit wurde gerade im Einkauf häufig der Best-of-Breed-Ansatz verfolgt, der 
besagt, dass für verschiedene Geschäftsprozesse oder Teile von Geschäfts-
prozessen die jeweils beste IT-Lösung implementiert werden soll. Diese Vor-
gehensweise der Implementierung der optimalen Lösung für jeden Einzelfall 
führt zwangsläufig zu einer Ansammlung von Insellösungen und infolgedes-
sen zu hohen Kosten, die u. a. durch den hohen Integrationsaufwand (auf-
grund der vielen Schnittstellen bei der Anwendung dieser Lösungs-Samm-
lung) verursacht werden. Um dies zu vermeiden wird immer häufiger auf 
Lösungen gesetzt, die vielleicht nur einen Perfektionsgrad bis zu 80 % auf-
weisen, dafür jedoch eine höhere Integrationstiefe bieten. Häufig werden in 
diesem Zusammenhang Softwarelösungen des Weltmarktführers für betrieb-
liche Anwendungssoftware verwendet: Lösungen der SAP AG. Für große 
Unternehmen bietet sich hier der Einsatz von SAP Enterprise Resource Plan-
ning (SAP ERP) in Verbindung mit SAP Supplier Relationship Management
(SAP SRM) an.

Dank seines zwölfjährigen Bestehens handelt es sich bei SAP SRM, das mitt-
lerweile in der Version 7.0 Erweiterungspaket 2 (EHP 2) verfügbar ist, um eine
technisch und funktional sehr ausgereifte Softwarelösung im Bereich der 
elektronischen Beschaffung und Verwaltung von Lieferantenbeziehungen. 
SAP SRM 7.0 ist das erste allgemein verfügbare Release nach SAP SRM 5.0, 
das im Jahr 2005 veröffentlicht wurde. Das zeitlich dazwischenliegende SAP 
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SRM 6.0 (auch als SAP SRM 2007 bekannt) wurde aufgrund der tiefgreifen-
den technologischen Änderungen nur an eine kleine Anzahl von SAP-Kun-
den ausgeliefert.

SAP SRM 7.0 bietet signifikante Funktionalitätserweiterungen in vielen 
Bereichen, z. B. die Beschaffung komplexer Dienstleistungen mit hierarchi-
schen Strukturen, die neue benutzerfreundliche Web-Dynpro-Oberfläche, 
das neue und besonders flexible prozessgesteuerte Workflow Framework, 
die Verwaltung von Zentralkontrakten sowie die engere Integration zwi-
schen SAP SRM und SAP ERP im Rahmen der Harmonisierung der SAP Busi-
ness Suite.

Durch das Konzept der optionalen Erweiterungspakete (Enhancement 
Packages, EHP) bietet SAP seinen Kunden die Möglichkeit von den laufenden 
Innovationen zu profitieren – und zwar zu einem von den Kunden selbst 
bestimmten Zeitpunkt. 

Die Erweiterungspakete werden harmonisiert, d. h. unter Berücksichtigung 
der Integration der gesamten Prozesse für die SAP Business Suite zur Verfü-
gung gestellt, und können von jedem Kunden zu einem beliebigen Zeitpunkt 
komplett oder auch nur punktuell aktiviert werden. Durch den Einsatz von 
sogenannten Business Functions innerhalb der Erweiterungspakete können 
Sie selektiv einzelne Neuentwicklungen einführen, um sie für die Optimie-
rung ausgewählter Geschäftsprozesse zu nutzen.

Für SAP SRM 7.0 sind zum Zeitpunkt der Drucklegung die Erweiterungspa-
kete 1 und 2 verfügbar. Auf diesem Releasestand basiert auch das vorlie-
gende Buch. Es ist jedoch auch für Unternehmen nutzbar, die ältere SAP 
SRM-Releases einsetzen. Die Unterschiede zwischen SAP SRM 5.0 und SAP 
SRM 7.0 werden entsprechend herausgearbeitet und dargestellt. 

Zur besonderen Kennzeichnung der SAP SRM 7.0-Funktionalitäten werden 
grau hinterlegte Kästen sowie ein kleines Symbol am Textrand verwendet. 
Die Neuerungen zu EHP 1 und EHP 2 werden ebenfalls durch grau hinter-
legte Kästen und durch Kennzeichnung der jeweiligen Version am Textrand 
herausgestellt. Somit können Sie beim Durchblättern des Buches schnell ent-
decken, welche neuen Funktionen in SAP SRM 7.0 (EHP 1 und EHP 2) ver-
fügbar sind. Wie die Symbole am Textrand aussehen, erfahren Sie am Ende 
dieser Einleitung.

Im Text werden allerdings nicht alle neuen Funktionen von EHP 1 und EHP 
2 vorgestellt, sondern nur die, die nach Ansicht der Autoren am hilfreichsten 
sind. Eine Gesamtübersicht über alle Funktionen finden Sie in Anhang G.
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Beachten Sie, dass die in diesem Buch gezeigten Customizing-Pfade und 
Screenshots auf SAP SRM 7.0 sowie auf SAP ERP 6.0 Erweiterungspaket 6 
basieren. Die Customizing-Pfade haben auch für EHP 1 und EHP 2 von SAP 
SRM 7.0 Gültigkeit; sollte sich etwas daran geändert haben, wird dies im 
Text gesondert vermerkt. Bei anderen Releases können die Customizing-
Pfade und Screenshots hingegen durchaus abweichen.

Zielgruppen

Ziel dieses Buches ist es, die SAP SRM 7.0-Lösung ganzheitlich, d. h. unter 
Einbeziehung betriebswirtschaftlicher, funktionaler und technischer 
Aspekte, darzustellen. Dieses Buch richtet sich dabei an die folgenden Ziel-
gruppen:

� Entscheider haben die Möglichkeit, sich mithilfe dieses Buches über die 
funktionalen Möglichkeiten von SAP SRM zu informieren. Dies ist z. B. 
hilfreich, wenn sie gerade dabei sind, SAP SRM für den Einsatz in ihrem 
Unternehmen zu evaluieren.

� Projektleiter, die eine SAP SRM-Implementierung leiten, können sich 
einen Überblick über die in SAP SRM verfügbaren Geschäftsszenarien ver-
schaffen und darüber hinaus Schlüsse auf mögliche Implementierungsauf-
wände ziehen.

� Teammitglieder von Implementierungsprojekten, Berater und Customizing-
Verantwortliche finden in diesem Buch detaillierte Informationen zu den 
verschiedenen SAP SRM-Funktionalitäten. Auch erhalten sie Hinweise zur 
Systemkonfiguration sowie weiterführende Informationen.

� Interessierte Anwender, die gerne über den Tellerrand ihrer spezifischen 
Tätigkeiten hinaussehen möchten, sowie Key-User, die auch für die Wei-
terentwicklung des SAP SRM-Systems verantwortlich sind, erhalten einen 
guten Überblick über die Zusammenhänge und funktionalen Möglichkei-
ten der Lösung.

� Studenten oder andere Interessierte, die sich generell in die Möglichkeiten 
SAP SRM-basierter Beschaffungsprozesse einarbeiten möchten, finden mit 
diesem Buch einen guten Einstieg in diese Thematik.

� Programmierer können mit diesem Buch den fachlichen und anwendungs-
orientierten Hintergrund ihrer Arbeit vertiefen.

Das Buch bietet somit einer großen Gruppe von Lesern – von Einsteigern bis 
zu erfahrenen SAP-Beratern – hilfreiche Informationen.



Einleitung

30

Aufbau des Buches

Das Buch besteht aus den drei Teilen »Grundlagen«, »Funktionen und Pro-
zesse« sowie »Weiterführende Themen«. Im Folgenden geben wir Ihnen eine 
detaillierte Übersicht, die Ihnen eine rasche Orientierung innerhalb der ein-
zelnen Teile und Kapitel ermöglichen soll.

In Teil I, »Grundlagen«, werden die übergreifenden funktionalen und tech-
nischen Konzepte erläutert, die für alle in SAP SRM verfügbaren Geschäfts-
szenarien gültig sind. Anfangs betrachten wir das gesamte SAP-Softwareport-
folio im Bereich »Einkauf und Beschaffung« und zeigen, welche Position SAP 
SRM darin einnimmt. Anschließend beschreiben wir die Systemarchitektur, 
die Technologie sowie die übergreifenden Konzepte, die in den in Teil II, 
»Funktionen und Prozesse«, beschriebenen Geschäftsszenarien eine Rolle 
spielen.

Im Einzelnen werden in Teil I, »Grundlagen«, die folgenden Inhalte vermit-
telt:

� Kapitel 1, »Das Lösungsportfolio von SAP im Bereich »Beschaffung«
Dieses Kapitel vermittelt die betriebswirtschaftlichen Grundlagen von 
SAP SRM. Es ordnet die Lösung SAP SRM in das Portfolio der SAP AG ein, 
bietet eine Entscheidungsmatrix für den Einsatz von SAP SRM und zeigt 
das Zusammenspiel mit den anderen SAP-Komponenten auf. 

� Abschnitt 1.1, »Betriebswirtschaftliche Grundlagen von SAP SRM«
In diesem Abschnitt gehen wir auf die betriebswirtschaftlichen Grund-
lagen der elektronischen Beschaffung und der Supplier-Relationship-
Management-Lösungen ein. Dabei analysieren wir die Optimierungspo-
tenziale sowie die Vorteile, von denen Unternehmen profitieren, die 
eine solche Lösung einsetzen.

� Abschnitt 1.2, »SAP-Lösungen im Bereich ›Beschaffung und Logistik‹«
Die ganzheitliche Vorstellung des SAP-Portfolios für Beschaffungslösun-
gen unterstützt Entscheider bei der Analyse der geeigneten Software 
bzw. beim Überprüfungsvorgang, ob SAP SRM für die vorgesehenen 
Zwecke geeignet ist.

� Abschnitt 1.3, »Entwicklung der SAP SRM-Lösung vom BBP- zum SRM-Server«
Ein Blick in die Vergangenheit zeigt die Evolution der SAP SRM-Lösung 
über die letzten zehn Jahre.

� Abschnitt 1.4, »Integration von SAP SRM mit anderen SAP-Lösungen«
Ein gewichtiges Argument für die Nutzung von SAP-Software ist deren 
hervorragende Integration mit weiteren SAP-Komponenten. Denn dies 



Einleitung

31

ermöglicht standardmäßig anwendungsübergreifende Geschäftspro-
zesse. In diesem Zusammenhang betrachten wir die Integrationsmög-
lichkeiten von SAP SRM.

� Abschnitt 1.5, »SAP Supplier Lifecycle Management«
Eine sehr neue Lösung aus dem SAP Portfolio ist SAP Supplier Lifecycle 
Managment (SAP SLC), mit dem Sie die gesamte Beziehung zu Ihren Lie-
feranten abdecken.

� Kapitel 2, »Architektur und Technologie von SAP SRM«
In Kapitel 2 vertiefen wir unseren Blick auf die Systemarchitektur der SAP 
SRM-Lösung und gehen dabei auch auf die technologischen Neuerungen 
von SAP SRM 7.0 ein.

� Abschnitt 2.1, »Softwarekomponenten der SAP SRM-Lösung«
Hier erhalten Sie einen allgemeinen Überblick über die Softwarekom-
ponenten von SAP SRM, wie z. B. SRM-Server, SAP Supplier Self-Services 
(SAP SUS), SRM-MDM Catalog, SAP ERP-Backend, SAP NetWeaver Por-
tal und SAP NetWeaver Business Warehouse (SAP NetWeaver BW).

� Abschnitt 2.2, »Technische Szenarien«
Historisch bedingt wurde SAP SRM als Erweiterungslösung zu MM 
(Materials Management, SAP ERP) entwickelt (klassisches Szenario). 
Über die Jahre wurde mehr und mehr Funktionalität in die neue Lösung 
SAP SRM überführt (im erweiterten klassischen Szenario). Dieser 
Abschnitt gibt eine Einsatzempfehlung hinsichtlich der technischen Sze-
narien in Abhängigkeit der betriebswirtschaftlichen Anforderungen.

� Abschnitt 2.3, »Backend-Integration im Beschaffungsprozess«
In diesem Abschnitt wird die Integration mit dem SAP ERP-Backend zum 
Austausch der Beschaffungsdokumente per RFC- und ALE-Technologie 
beschrieben.

� Abschnitt 2.4, »SOA-basierte Integrationsszenarien«
Hier werden die seit SAP SRM 7.0 neu verfügbaren Integrationsszena-
rien auf Basis der serviceorientierten Architektur beschrieben.

� Abschnitt 2.5, »SAP SRM als Add-on in SAP ERP«
Für kleinere Unternehmen bietet sich die kostensparende Implementie-
rungsvariante von SAP SRM in einem SAP ERP-Mandanten an, die hier 
beschrieben wird.

� Abschnitt 2.6, »SAP SRM-Benutzeroberfläche«
Aufgrund der neuen Web-Dynpro-Benutzeroberfläche ist seit SAP SRM 
6.0 der Einsatz von SAP NetWeaver Portal notwendig. In diesem 
Abschnitt gehen wir auf die Konsequenzen des Aufbaus und Betriebs 
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dieses SAP-Systems ein. Außerdem beschreiben wir die Alternative zu 
SAP NetWeaver Portal, den SAP NetWeaver Business Client (NWBC).

� Kapitel 3, »Organisationsmanagement und Benutzerverwaltung«
In diesem Kapitel betrachten wir die SAP SRM-Aufbauorganisation. Dabei 
gehen wir auch auf die besondere Rolle der Einkaufsorganisationen und 
der Einkäufergruppen im Organisationsmanagement ein. In diesem Rah-
men ist natürlich auch die Benutzerverwaltung von elementarer Bedeu-
tung. Die verfügbaren Werkzeuge zum Anlegen von Benutzerstammdaten 
werden daher am Ende dieses Kapitels beschrieben.

� Abschnitt 3.1, »SAP-Geschäftspartnerkonzept«
SAP SRM verwendet das SAP-Geschäftspartnerkonzept. Für jede Person, 
Organisation oder Personengruppe, die an einem Geschäftsvorgang 
beteiligt ist, wird im System ein SAP-Geschäftspartner angelegt. Das Ver-
ständnis des SAP-Geschäftspartnerkonzepts ist eine hilfreiche Grund-
lage für die Vertiefung der Aspekte des Organisationsmanagements.

� Abschnitt 3.2, »Organisationsmanagement«
Die Aufbauorganisation in SAP SRM ist von elementarer Bedeutung, da 
sie über viele Attribute den Beschaffungsprozess steuert und Informati-
onen für den Genehmigungs-Workflow liefert.

� Abschnitt 3.3, »Benutzerverwaltung«
SAP SRM-Benutzer sind eine Kombination aus SU01-Benutzern, der ent-
sprechenden Planstelle in der Aufbauorganisation und einer zentralen 
Person. Diese Kombination bildet zusammen den SAP-Geschäftspartner.
Durch diese Verbindung sind auch besondere Aspekte bei der Anlage 
und Verwaltung der Benutzerstammdaten zu berücksichtigen.

� Kapitel 4, »Stammdaten«
Elementare Stammdaten für den Beschaffungsprozess sind Lieferanten- 
und Produktstammdaten. In diesem Kapitel gehen wir auf die verschiede-
nen Möglichkeiten der Ablage (in SAP SRM, in MM oder im Katalog) 
sowie auf die Replikationsmechanismen ein.

� Abschnitt 4.1, »Lieferanten«
Themen dieses Abschnitts sind die Anlage von Lieferantengruppen, die 
manuelle Pflege der Lieferantenstammdaten sowie die Replikation aus 
dem SAP ERP-Backend.

� Abschnitt 4.2, »Produktstammdaten«
Mit SAP SRM-Produktstammdaten sind sowohl Materialstämme als 
auch Leistungsstämme gemeint. Repliziert werden diese aus dem SAP 
ERP-Backend per CRM Middleware.
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� Kapitel 5, »SAP Business Workflow«
Der SAP Business Workflow sorgt für transparente Geschäftsprozesse, 
sendet automatisch die zu erledigenden Aufgaben an zuständige Bearbei-
ter, reduziert die Prozesslaufzeiten und bietet vor allem vielfältige Steue-
rungs- und Kontrollmöglichkeiten.

� Abschnitt 5.1, »Grundlagen«
Hier werden die Grundlagen des SAP Business Workflows beschrieben.

� Abschnitt 5.2, »Anwendungsgesteuertes Workflow Framework«
Der anwendungsgesteuerte Workflow ist die bis einschließlich SAP SRM 
5.0 eingesetzte Workflow-Technologie.

� Abschnitt 5.3, »Prozessgesteuertes Workflow Framework«
Wichtige Neuerung seit SAP SRM 2006 (SAP SRM 7.0) ist die Einführung 
des flexibleren und stabileren prozessgesteuerten Workflows, der in die-
sem Abschnitt beschrieben wird.

� Abschnitt 5.4, »Spezielle SAP SRM-Workflow-Funktionalität«
Hier gehen wir auf spezielle Workflow-Funktionalitäten wie die stochas-
tische Belegprüfung, die Definition von Ausgabe- und Genehmigungsli-
mit sowie die Terminüberwachung ein.

� Abschnitt 5.5, »Offline-Genehmigung«
Hier werden die Möglichkeiten der E-Mail-basierten Offline-Genehmi-
gung in SAP SRM beschrieben.

Die in Teil I beschriebenen Konzepte helfen Ihnen, die SAP SRM-Lösung 
ganzheitlich zu verstehen. Falls Sie sich jedoch nur über die Möglichkeiten 
der SAP SRM-Lösung in Bezug auf die Abbildung der Geschäftsprozesse 
informieren möchten, können Sie diesen Teil gegebenenfalls überspringen 
oder nur kursorisch lesen.

In Teil II, »Funktionen und Prozesse«, werden die verschiedenen, in SAP 
SRM abbildbaren Geschäftsszenarien erklärt. Dabei werden für jedes Ge-
schäftsszenario zuerst die betriebswirtschaftlichen Prozesse erläutert und an-
schließend die technischen Aspekte wie z. B. Details zur Systemkonfiguration 
beschrieben. Abschließend finden Sie für jedes Geschäftsszenario Informati-
onen zu den mit SAP NetWeaver BW verfügbaren Analysemöglichkeiten.

Wir orientieren uns bei der Darstellung an der SAP Solution Map (siehe 
Abbildung 1 bzw. www.sap.de/srm � SRM Businessmaps), die die SAP SRM-
Funktionalitäten zum besseren Verständnis der Lösung nach Process Catego-
rys (Prozesskategorien) und Main Processes (Hauptprozessen) gruppiert. Die 
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SAP SRM Solution Map ist nur auf Englisch verfügbar; wir haben die dort 
genannten Begriffe – soweit sinnvoll möglich – übersetzt und als Kapiteltitel 
verwendet.

Abbildung 1  SAP SRM Solution Map

In den jeweiligen Kapiteln stellen wir auch den Bezug zu den offiziell ausge-
lieferten SAP SRM-Geschäftsszenarien her, so wie Sie sie in der SAP SRM-
Online-Hilfe und dem SAP SRM Solution Manager Content finden.

Sowohl die von uns verwendete Gliederung als auch die von SAP vorgegebe-
nen Prozessgruppen, Hauptprozesse und Geschäftsszenarien dienen der Hil-
festellung, um die SAP SRM-Lösung besser zu verstehen. Sie sind jedoch 
keine bindende Vorgabe zum Einsatz von SAP SRM. Letztlich hat jedes 
Unternehmen, das SAP SRM einsetzt, seine eigenen Geschäftsszenarien, die 
sich den verfügbaren Funktionalitäten entsprechend der unternehmensindi-
viduellen Anforderungen bedienen. Sie können somit die verfügbaren Funk-
tionalitäten zu Ihrem individuellen Geschäftsszenario kombinieren. Dies 
kann entweder nur ein Teil der von SAP modellierten Szenarien oder eine 
Kombination aus mehreren Szenarien sein.
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Die folgende Zusammenfassung gibt Ihnen einen Überblick über die Kapitel 
in Teil II, »Funktionen und Prozesse«, und stellt den Bezug zur SAP SRM 
Solution Map her. Die englische Bezeichnung der jeweiligen Funktionalität 
finden Sie ergänzend in Klammern hinter dem jeweiligen Kapitel bzw. 
Abschnitt:

� Kapitel 6, »Operative Beschaffungsprozesse« (Collaborative Procurement)
Die in diesem Kapitel behandelten Szenarien umfassen die operativen 
SRM-Beschaffungsprozesse, gegliedert in die folgenden Abschnitte:

� Abschnitt 6.1, »Beschaffung per Self-Service« (Self-Service Procurement)
In diesem Abschnitt wird die Beschaffung von indirekten Materialien für 
die Bereiche »Wartung«, »Reparatur« und »Büromaterial« dargestellt, die 
direkt durch den Anforderer erfasst werden.

� Abschnitt 6.2, »Dienstleistungsbeschaffung« (Services Procurement)
Hier steht die Beschaffung von Dienstleistungen in den folgenden Vari-
anten im Fokus: Beschaffung einfacher Dienstleistungen ohne hierarchi-
sche Strukturen, Beschaffung komplexer Dienstleistungen mit hierarchi-
schen Strukturen im klassischen Szenario, Beschaffung von externem 
Personal und Einkaufen mit Wertlimit zur Beschaffung von ungeplanten 
Dienstleistungen.

� Abschnitt 6.3, »Beschaffung von Direktmaterialien« (Direct/Plan-Driven
Procurement)
Dieser Prozess ergänzt die operativen Beschaffungsprozesse um die 
Beschaffung von Direktmaterialien, die direkt in Produktionsprozessen 
verwendet werden.

� Abschnitt 6.4, »Plangesteuerte Beschaffung« (Direct/Plan-Driven Procurement)
Diesem Prozess liegt der Gedanke zugrunde, die SAP SRM-Funktionali-
täten der Bezugsquellenfindung auch für Beschaffungsprozesse externer 
Systeme (z. B. MM oder PM/EAM) zu nutzen.

� Abschnitt 6.5, »Spezielle Aspekte der Rechnungsprüfung«
Hier werden die Spezialprozesse »Automatische Wareneingangsabrech-
nung (ERS)« sowie »Zahlungsprozess mit einer Einkäuferkarte« betrach-
tet.

� Abschnitt 6.6, »Katalogverwaltung«
Einen besonders großen Mehrwert für viele Unternehmen bietet die 
Nutzung eines internen OCI-basierten Produktkataloges. Hier werden 
Einsatzmöglichkeiten des SRM-MDM Catalogs behandelt, und dessen 
Konfiguration wird kurz anhand eines Beispiels vorgestellt.
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� Kapitel 7, »Bezugsquellenfindung« (Sourcing)
Ein Großteil der Einsparpotenziale im Einkauf ist in den Bereichen 
»Sourcing« und »Vertragsverwaltung« zu finden; diese sind in der SAP 
SRM-Lösung eng miteinander integriert. BW-Berichte zeigen die größten 
Einsparpotenziale auf und helfen der Einkaufsabteilung, eine effektive 
Sourcing-Strategie zu definieren und zu verfolgen. Dieses Kapitel umfasst 
die folgenden Abschnitte:

� Abschnitt 7.1, »Einkäuferrollen in SAP SRM«
SAP SRM unterscheidet zwischen den Einkäuferrollen »operativer Ein-
käufer« und »strategischer Einkäufer«, die in diesem Abschnitt beschrie-
ben werden.

� Abschnitt 7.2, »Verfügbare Bezugsquelleninformationen«
Um die Prozesse der Bezugsquellenfindung zu verstehen, ist es hilfreich, 
die in SAP SRM und MM verfügbaren Möglichkeiten zur Ablage von 
Bezugsquelleninformationen zu kennen.

� Abschnitt 7.3, »Operative Bezugsquellenfindung« (Central Sourcing Hub)
Die SAP SRM-Sourcing-Anwendung ist die zentrale Transaktion für die 
operative Bezugsquellenfindung. Alle offenen Anforderungen (d. h. 
ohne Bezugsquelle) werden in einer Liste abgebildet und können vom 
Einkäufer durch die Ergänzung von Bezugsquelleninformationen (Preis, 
Lieferant) in eine Bestellung oder in einen anderen Folgebeleg umge-
wandelt werden.

� Abschnitt 7.4, »Ausschreibungen« 
(RFx/Auctioning, Bid Evaluation & Awarding)
Ist für ein bestimmtes Produkt noch keine passende Bezugsquellenin-
formation vorhanden, kann eine Ausschreibung angelegt werden. Mit-
hilfe der Ausschreibung werden die Konditionen sowie die Produktin-
formationen beim Lieferanten angefragt.

� Abschnitt 7.5, »Live-Auktionen« 
(RFx/Auctioning, Bid Evaluation & Awarding)
Im Gegensatz zu den Ausschreibungen, bei denen oft auch qualitative 
Aspekte, wie z. B. die Anzahl von Referenzkunden eines Bieters, eine wich-
tige Rolle spielen, wird bei Live-Auktionen nur der Preis verhandelt.

� Kapitel 8, »Verwaltung von Kontrakten« (Contract Management)
Einkaufskontrakte spielen eine elementare Rolle zur Unterstützung des in 
Kapitel 7 beschriebenen Sourcing-Szenarios. In Ausschreibungen und Auk-
tionen verhandelte Konditionen werden in Form von Kontrakten abgelegt 
und sowohl in der automatisierten Bezugsquellenfindung als auch bei der 
manuellen Bezugsquellenzuordnung in der Sourcing-Anwendung eingesetzt.
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Die SAP SRM-Zentralkontraktverwaltung ist mit der Kontraktverwaltung 
des SAP ERP-Backends integriert. Daher gehen wir in diesem Kapitel auch 
auf die Möglichkeiten der Integration der ERP-Kontraktverwaltung ein.

� Abschnitt 8.1, »Kontraktarten abhängig vom SAP SRM-Release«
Hier werden die Unterschiede zwischen Kontrakt, globalem Rahmen-
vertrag und Zentralkontrakt besprochen.

� Abschnitt 8.2, »Verwaltung von Zentralkontrakten«
Dies ist der zentrale Abschnitt von Kapitel 8, der die Möglichkeiten zur 
Verwaltung der Zentralkontrakte in SAP SRM 7.0 beschreibt. Hier wer-
den die folgenden, in der SAP SRM Solution Map erwähnten Hauptpro-
zesse betrachtet: Legal Contract Repository, Contract Authoring, Contract 
Negotiation, Contract Execution und Contract Monitoring.

� Abschnitt 8.3, »Workflows«
Mehrere Genehmigungs-Workflows unterstützen die Einkaufsabteilun-
gen bei der Verwaltung von Kontrakten.

� Abschnitt 8.4, »Customizing«
Hier wird auf die grundlegenden Konfigurationsmöglichkeiten im 
Bereich der Kontraktverwaltung eingegangen.

� Abschnitt 8.5, »Analysen«
Vielfältige SAP NetWeaver BW-Analysen wie z. B. zum Aufdecken von 
Maverick Buying unterstützen die Einkäufer bei der Optimierung des 
Kontraktportfolios.

� Kapitel 9, »Lieferantenkollaboration« (Supplier Collaboration)
SAP SRM bietet die verschiedensten Möglichkeiten, um die für die Be-
schaffungsprozesse relevanten Dokumente (z. B. Bestellung, Bestätigung, 
Rechnung) mit den Lieferanten auszutauschen. Dieses Kapitel umfasst die 
folgenden Abschnitte:

� Abschnitt 9.1, »Überblick«
Aufgrund der vielfältigen Möglichkeiten der Lieferantenkollaboration 
enthält dieses Kapitel einen Abschnitt »Überblick«, der diese Optionen 
zusammenfassend beschreibt.

� Abschnitt 9.2, »SAP Supplier Self-Services mit SAP SRM-Integration« 
(Web-based Supplier Interaction)
Austausch der Beschaffungsdokumente mit dem Lieferanten über SAP 
Supplier Self-Services (SAP SUS) mit Anbindung an SAP SRM.
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� Abschnitt 9.3, »SAP Supplier Self-Services mit SAP ERP-Integration« 
(Web-based Supplier Interaction)
Austausch der Beschaffungsdokumente mit dem Lieferanten über SAP 
SUS mit Anbindung an SAP ERP.

� Abschnitt 9.4, »SAP Supplier Self-Services – übergreifende Themen« 
(Web-based Supplier Interaction)
Übergreifende Themen im Bereich »SAP SUS«.

� Abschnitt 9.5, »Lieferantenportal« (Web-based Supplier Interaction)
Das Lieferantenportal stellt Lieferanten eine einheitliche Benutzerober-
fläche zur gesamten Kommunikation mit dem einkaufenden Unterneh-
men zur Verfügung.

� Abschnitt 9.6, »Direkter Dokumentenaustausch« 
(Direct Document Exchange)
Für größere Lieferanten bietet sich eine direkte System-zu-System-Ver-
bindung zum Austausch der Bestelldaten per EDI (Electronic Data Inter-
change) an.

� Abschnitt 9.7, »Online-Marktplätze« (Supplier Network)
Online-Marktplätze ermöglichen den direkten Dokumentenaustausch 
im Bereich der Bestelldaten zwischen dem einkaufenden Unternehmen 
und den Lieferanten. Allerdings muss hier nicht für jeden Lieferanten 
eine eigene Systemanbindung eingerichtet werden.

� Kapitel 10, »Optimierung des Lieferantenportfolios« 
(Supply Base Management)
SAP SRM unterstützt bei der Identifikation neuer Lieferanten und der 
Bewertung existierender Lieferanten. Auf Basis der Lieferantenbewertung 
kann gemeinsam mit den Lieferanten an der Optimierung ihrer Leistung 
gearbeitet werden. Übergreifend kann das Lieferantenportfolio durch das 
Beenden problematischer Lieferantenbeziehungen und die Aufnahme 
neuer Lieferanten optimiert werden. In den Abschnitten dieses Kapitels 
gehen wir auf die einzelnen Phasen des Lieferantenportfolio-Manage-
mentzyklus ein:

� Abschnitt 10.1, »Lieferantenqualifizierung« 
(Supplier Identification & Onboarding)
Dieser Abschnitt stellt die Identifikation neuer Lieferanten und ihre Auf-
nahme in die Systemstammdaten dar. Ebenfalls beschrieben wird der 
Prozess der Lieferantenselbstregistrierung.
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� Abschnitt 10.2, »Lieferantenbewertung« 
(Supplier Development & Performance Management)
Dieser Abschnitt beschreibt die kontinuierliche Bewertung der Leistung 
von Lieferanten als effektives Mittel zur Optimierung der Qualität der 
gelieferten Waren und Leistungen sowie zur Verbesserung der langfris-
tigen Lieferantenbeziehung.

� Abschnitt 10.3, »Lieferantenlisten« (Supplier Portfolio Management)
Lieferantenlisten sind eine hilfreiche Möglichkeit, um Informationen zu 
bevorzugten Lieferanten im SAP SRM-System abzubilden.

� Abschnitt 10.4, »Verwaltung der Lieferantenbeziehung«
Hier werden weitere SAP SRM-Funktionalitäten zur Verwaltung der Lie-
ferantenbeziehungen beschrieben.

� Kapitel 11, »Purchasing Governance«
In diesem Kapitel werden übergreifende Aktivitäten zur Überwachung 
(z. B. Einhaltung gesetzlicher Regularien oder Unternehmensrichtlinien) 
und Optimierung der Beschaffungsprozesse beschrieben.

� Abschnitt 11.1, »Ausgabenanalyse« (Global Spend Analysis)
Dieser Abschnitt beschreibt die übergreifenden Analysemöglichkeiten 
der Ausgaben durch den Einsatz von SAP NetWeaver BW, kombiniert 
mit der Funktionalität zur Harmonisierung von Daten, z. B. mithilfe von 
SAP NetWeaver Master Data Management (SAP NetWeaver MDM).

� Abschnitt 11.2, »Sicherstellung von Gesetzes- und Regelkonformität« 
(Compliance Management)
Die hier beschriebenen SAP SRM-Funktionalitäten ermöglichen es, die 
gesetzlichen Rahmenbedingungen sowie unternehmensweite Richtli-
nien und Ziele in Bezug auf die Beschaffungsaktivitäten einzuhalten und 
die dafür notwendigen Maßnahmen zu implementieren und zu überwa-
chen.

� Abschnitt 11.3, »Category Management«
Das Category Management beschreibt die Durchführung von strategi-
schen Optimierungsprogrammen im Einkauf, strukturiert nach Produkt-
kategorien. Hintergrund von Category Management ist die in vielen 
Unternehmen vorhandene Rolle des Category Managers.

In Teil III, »Weiterführende Themen«, finden Sie zusätzliche Themen, die 
die Betrachtung der SAP SRM-Lösung ergänzen und dadurch abrunden. Die-
ser Teil umfasst eine Beschreibung der mit SAP SRM 7.0 optimierten Harmo-
nisierung von Procure-to-Pay in der SAP Business Suite und beschreibt, wie 
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der SAP SRM Solution Manager Content für effektive SAP SRM-Implemen-
tierungsprojekte genutzt werden kann. Die folgende Zusammenfassung gibt 
Ihnen einen Überblick über die Kapitel in Teil III:

� Kapitel 12, »Harmonisierung von Procure-to-Pay in der SAP Business
Suite«
Dieses Kapitel fasst die bereits in den vorangegangenen Kapiteln teilweise 
angesprochenen und mit SAP SRM 7.0 neu eingeführten Funktionalitäten 
zur tieferen Integration und Abstimmung der Beschaffungslösungen MM 
und SAP SRM zusammen. Hintergrund der Einführung dieser neuen 
Funktionalitäten ist die Tatsache, dass SAP SRM nicht als Ablösung von 
MM zu sehen ist, sondern als Erweiterung der in MM verfügbaren Logis-
tik- und Finanzprozesse und daher eine nahtlose Integration der beiden 
Lösungen SAP SRM und SAP ERP von besonders hoher Bedeutung ist.

� Kapitel 13, »SAP SRM Solution Manager Content«
Seit SAP SRM 5.0 werden die SAP SRM-Konfigurationsleitfäden nicht 
mehr separat angeboten, sondern sind in den modularen SAP SRM Solu-
tion Manager Content integriert.

Der Einsatz des SAP SRM Solution Manager Contents zur Durchführung 
von Implementierungs- und Upgrade-Projekten erlaubt die unternehmen-
sindividuelle Aufbereitung und Verwendung des nach Geschäftsszenarien 
und Geschäftsprozessen gegliederten Contents, die zentrale und kontrol-
lierte Durchführung aller Customizing-Aktivitäten über den SAP Solution 
Manager und schafft umfassende Möglichkeiten zur Dokumentation, Kon-
trolle und Steuerung der Projektaktivitäten.

Kapitel 13 gibt Ihnen einen Überblick über den für SAP SRM 7.0 ausgelie-
ferten Solution Manager Content. Dazu gehört auch die Beschreibung, wie 
ein Projekt im SAP SRM Solution Manager aufgesetzt und durchgeführt 
wird.

� In Kapitel 14 ziehen wir ein kurzes Fazit.

Online-Zusatzkapitel

Über die Verlagswebsite www.sap-press.de können Sie ein Zusatzkapitel zum 
Thema »Beschaffung für den öffentlichen Sektor« herunterladen. Dieses Kapitel 
gibt Ihnen einen Überblick über die Möglichkeiten der Beschaffung für den öffent-
lichen Sektor mit den SAP SRM-Funktionalitäten Procurement for Public Sector
(PPS). PPS sorgt für die verbesserte Effizienz der öffentlichen Beschaffung bei 
gleichzeitiger Einhaltung internationaler Beschaffungsrichtlinien und öffentlicher 
Bestimmungen.
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Im Anhang dieses Buches finden Sie schließlich eine Liste der Systemarchi-
tekturen je Geschäftsszenario, hilfreiche Transaktionen, einzuplanende Jobs, 
nützliche SAP-Hinweise, alle in der Aufbauorganisation definierbaren Attri-
bute, Tipps und Tricks zur Fehlersuche, Erweiterungskonzepte für SAP SRM, 
eine Übersicht der Business Functions in EHP 1 und EHP 2 sowie Quellenan-
gaben und Links zu weiterführenden Informationen.

Ein paar Hinweise vorab

Zum besseren Verständnis der Art und Weise, wie diverse Themen in diesem 
Buch beschrieben sind, können die folgenden Erläuterungen hilfreich sein:

� Vereinfachung der Schreibweise
Nur aus Gründen der Vereinfachung der Schreibweise wird in diesem 
Buch durchgängig die männliche Form (z. B. Benutzer, Lieferant) einge-
setzt – die weibliche Form ist selbstverständlich ebenfalls gemeint.

� Konzentration auf die wichtigsten Konfigurationseinstellungen
Neben den betriebswirtschaftlichen Konzepten wird in diesem Buch auch 
auf die grundlegende Konfiguration der SAP SRM-Lösung eingegangen. 
Eine komplette Beschreibung aller möglichen Konfigurationseinstellun-
gen der SAP SRM-Lösung hätte den Umfang dieses Buches mehr als ver-
doppelt und wäre für ein solches Buch auch nicht zielführend. Daher und 
aus Gründen der Übersichtlichkeit haben wir uns auf eine Auswahl der 
wichtigsten Konfigurationseinstellungen konzentriert. Komplette Infor-
mationen zur Konfiguration von SAP SRM finden Sie im SAP SRM Solu-
tion Manager Content (siehe Kapitel 13).

� Aufnahme der SAP NetWeaver BW-basierten Analysemöglichkeiten
Die SAP NetWeaver BW-basierten Analysemöglichkeiten jeweils am Ende 
der Kapitel in Teil II wurden bewusst mitaufgenommen, da sie in vielen 
Betrachtungen der SAP SRM-Lösung zu kurz kommen. Dies liegt vielleicht 
auch daran, dass sie thematisch häufig eher SAP NetWeaver anstelle von 
SAP SRM zugeordnet werden. Aus unserer Sicht bieten jedoch gerade 
diese Analysemöglichkeiten große Potenziale zur Steigerung der Transpa-
renz und einer darauf aufbauenden Optimierung der Beschaffungspro-
zesse.

� SRM-Server anstelle von SAP Enterprise Buyer
Wenn Sie ältere SAP SRM-Bücher lesen, werden Sie häufig auf den Begriff 
Enterprise Buyer Professional bzw. EBP stoßen. Wir haben hier versucht, 
durchgängig auf diesen Begriff zu verzichten, da er nach der aktuellen 
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Definition der SAP AG nicht mehr verwendet wird. Anstelle von SAP 
Enterprise Buyer Professional oder EBP beschreiben wir die Funktionali-
täten, indem wir SAP SRM bzw. SRM-Server und gegebenenfalls die ent-
sprechende Transaktion nennen.

� Zwei Benutzeroberflächen in SAP SRM
SAP SRM verwendet zwei verschiedene Benutzeroberflächen. Der Admi-
nistrator nimmt die Systemkonfiguration über das SAP GUI vor; Benutzer 
führen die Transaktionen zur Teilnahme an den Beschaffungsprozessen 
direkt im Browser (z. B. Internet Explorer) durch.

Für das in diesem Buch beschriebene SAP SRM-Customizing, das über die 
SAP-GUI-basierte Benutzeroberfläche erfolgt, ist es am einfachsten, einen 
Benutzer mit einem möglichst umfassenden Berechtigungsprofil (z. B. 
SAP_ALL) zu verwenden.

� Abgrenzung von SAP SRM und SAP Supplier Lifecycle Management 1.0
Im Zusammenhang mit der SAP-Lösung SAP Supplier Relationship Manage-
ment wird in den Marketingunterlagen der SAP AG und in den verschie-
denen SAP-Plattformen im Internet auch die Anwendung SAP Supplier 
Livecycle Management (SAP SLC) erwähnt. Mit SAP Supplier Lifecycle 
Management 1.0 hat die SAP AG eine eigene Lösung zur Verwaltung ihrer 
Lieferantenbeziehungen auf den Markt gebracht. Von der Lieferantenre-
gistrierung über die Lieferantenqualifizierung bis hin zur Lieferantenklas-
sifizierung und Verwaltung von Lieferanten deckt SAP Supplier Lifecycle 
Management wichtige Aspekte ab. Weiterhin bietet es Integrationsas-
pekte in SAP SRM und SAP ERP. Daher gehen wir auf diese Lösung auch in 
Kapitel 1, »Das Lösungsportfolio von SAP im Bereich ›Beschaffung‹«, ein 
und ordnen sie in das Gesamtbild der SAP-Beschaffungslösungen ein. In 
den weiteren Kapiteln dieses Buches behandeln wir diese SAP-Lösung 
jedoch nicht weiter und konzentrieren uns dort aus Konsistenzgründen 
auf die »klassische« SAP SRM-Lösung.

Alle Informationen in diesem Buch wurden nach bestem Wissen und Gewis-
sen recherchiert. Es kann jedoch keine Garantie dafür übernommen werden, 
dass alle Funktionalitäten in SAP SRM zum aktuellen Zeitpunkt genauso 
funktionieren, wie es im Buch beschrieben wird. Dies liegt darin begründet, 
dass SAP-Softwarelösungen, wie z. B. SAP SRM, mithilfe von in SAP-Hinwei-
sen, Support Packages und Erweiterungspaketen (EHPs) kommunizierten 
Optimierungen weiterentwickelt und in gewissem Maße verändert werden. 
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Spezielle Symbole

Um Ihnen das Arbeiten mit diesem Buch zu erleichtern, haben wir 
bestimmte Stellen mit den folgenden Symbolen versehen:

� Hinweis
Dieses Symbol steht für Hinweise auf weiterführende Informationen zu 
dem besprochenen Thema. Auch Neuerungen in SAP SRM 7.0 sind so 
gekennzeichnet.

� EHP 1 und EHP 2
Neuerungen, die sich speziell auf eines der beiden Erweiterungspakete 
beziehen, werden durch eines dieser beiden Symbole hervorgehoben.

� Tipp
Dieses Symbol steht für Tipps, die Ihnen die Arbeit erleichtern sollen. 
Zum Teil werden diese Tipps auch durch ein konkretes Systembeispiel aus 
der Praxis ergänzt.

� Beispiel
Hier finden Sie Beispiele, die das besprochene Thema erläutern und ver-
tiefen.

Kontakt zu den Autoren

Als Autoren dieses Buches freuen wir uns über den Dialog mit unseren 
Lesern, also mit Ihnen: Haben Sie Fragen zu den in diesem Buch beschrie-
benen Themen? Haben Sie ergänzende Informationen? Möchten Sie sich 
über SAP SRM austauschen? Dann kontaktieren Sie uns bitte! Sie erreichen 
Herrn Bradler am besten per E-Mail unter mail@bradler-gmbh.de sowie 
Herrn Mödder unter info@fmp-consulting.com.

EHP 1

EHP 2
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Stammdaten sind eine wichtige Voraussetzung für den transparenten 
und effektiven Betrieb einer betriebswirtschaftlichen Anwendungs-
software. Grundlage für den systemgestützten Einkauf sind die 
Stammdaten zu Materialien, Dienstleistungen und Lieferanten.

4 Stammdaten

Nachdem Sie die Aufbauorganisation und die Benutzerverwaltung kennen-
gelernt haben, kommen wir nun zu einem zweiten großen Grundla-
genthema: den Stammdaten. Stammdaten sind Daten, die über einen länge-
ren Zeitraum gültig sind und somit nur selten geändert werden müssen. 
Nachdem sie in das System eingegeben oder übertragen worden sind, stehen 
die Stammdaten für die Geschäftsprozesse zur Verfügung.

Dieses Kapitel beschreibt die für den Beschaffungsprozess in SAP SRM essen-
ziellen Stammdaten »Lieferant« und »Produkt«. Dabei gehen wir auf die ver-
schiedenen Möglichkeiten der Datenpflege und -replikation ein.

Produktstammdaten werden in SAP SRM-Beschaffungsszenarien oft aus 
Online-Katalogen abgerufen. Daher möchten wir Sie für dieses Thema auf 
Abschnitt 6.6, »Katalogverwaltung«, verweisen.

4.1 Lieferanten

Wie Sie bereits in Kapitel 3, »Organisationsmanagement und Benutzerverwal-
tung«, gesehen haben, unterscheidet SAP SRM zwischen internen und exter-
nen Geschäftspartnern. Lieferanten werden in SAP SRM immer als externe 
Geschäftspartner abgelegt; innerhalb der Kategorie »externer Geschäftspart-
ner« wird in SAP SRM wiederum zwischen den folgenden Typen unterschie-
den:

� Bieter
Ein Bieter kann Angebote zu Ausschreibungen abgeben.

� Lieferant
Ein Lieferant ist ein externer Geschäftspartner, von dem Materialien oder 
Dienstleistungen bezogen werden.
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� Ansprechpartner
Dieser externe Geschäftspartner ist der Ansprechpartner eines Lieferanten-
unternehmens.

� Auslieferadresse
Die Auslieferadresse eines externen Geschäftspartners ist die Stelle, von 
der aus die Ware versandt wird.

� Rechnungssteller
Ein Rechnungssteller ist ein externer Geschäftspartner, der die Rechnung 
versendet.

In diesem Abschnitt gehen wir auf die eher technischen Aspekte der Ver-
waltung von Lieferantenstammdaten ein. SAP SRM stellt besondere, über 
die reine Verwaltung hinausgehende Prozesse zur Optimierung des Liefe-
rantenportfolios zur Verfügung. Hierzu gehören der Prozess »Lieferanten-
qualifizierung« sowie der Prozess »Lieferantenbewertung«. Diese Prozesse 
werden ausführlich in Kapitel 10, »Optimierung des Lieferantenportfolios«, 
beschrieben.

4.1.1 Definition von Lieferantengruppen

SAP SRM verfügt seit dem Release 5.0 über eine eigene Lieferantenhierar-
chie mit Attributen, ähnlich der unternehmensinternen Aufbauorganisation. 
Lieferanten mit identischen Attributen (z. B. Währung) können gemeinsam 
in einer Lieferantengruppe abgelegt werden. Der Wurzelknoten der Liefe-
rantenhierarchie wird einmalig über die Transaktion PPOCV_BBP (Lieferan-
tengruppen anlegen) angelegt. Die weitere Pflege erfolgt über die Transak-
tion PPOMV_BBP (Lieferantengruppen ändern).

Sollen sich die Ansprechpartner der Lieferanten am SRM-System anmelden 
können, um z. B. ihre Rechnungen direkt im System zu erfassen, müssen 
einige Attribute gepflegt werden. Allerdings ist die Anzahl der Attribute in 
der Lieferantenhierarchie viel geringer als in der Aufbauorganisation.

In der Lieferantenhierarchie können die folgenden Attribute gepflegt wer-
den:

� Aktueller ITS eines externen Partners (EXT_ITS)
Das Attribut EXT_ITS (aktueller ITS eines externen Partners) bietet die 
aktuelle Adresse des Internetzugangs des Lieferanten. Dieses Attribut 
wird nur bis einschließlich SAP SRM 5.0 benötigt; Beispielwert: 
http://abcde.com:52580/sap/ bc/gui/sap/its/.
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� Buchungskreis (BUK)
Das Attribut BUK (Buchungskreis) stellt den Buchungskreis im Backend-
System dar. Geben Sie hier den Buchungskreis analog zu der über die 
Transaktion PPOMA_BBP definierten Aufbauorganisation ein; Beispiel-
wert: T90CLNT090\3000.

� Hauswährung (CUR)
Das Attribut CUR (Hauswährung) stellt die Standardwährung des Benut-
zers dar; Beispielwert: EUR.

� Katalog-ID (CAT)
Das Attribut CAT (Katalog-ID) legt fest, auf welche Online-Kataloge der 
Lieferant zugreifen darf. Der Katalogzugriff wird benötigt, wenn der Lie-
ferant ein Gebot auf eine Ausschreibung abgeben und dabei weitere Posi-
tionen aus einem Online-Katalog hinzufügen möchte; Beispielwert: 
KATALOG1.

� Rechnungswesensystem für den Lieferanten (VENDOR_ACS)
Das Attribut VENDOR_ACS (Rechnungswesensystem für den Lieferanten) 
definiert das Backend-System, in dem die Kontierung überprüft wird, 
wenn der Lieferant eine Rechnung erfasst. Geben Sie hier den Wert ana-
log zu den über die Transaktion PPOMA_BBP für Ihre Aufbauorganisation 
gepflegten Daten ein; Beispielwert: T90CLNT090.

� Systemalias für den Lieferanten (VENDOR_SYS)
Das Attribut VENDOR_SYS (Systemalias für den Lieferanten) definiert das 
nach Bestellungen zu durchsuchende System, in dem ein Arbeitsvorrat für 
einen Lieferanten generiert wird, der Bestätigungen oder Rechnungen zen-
tral anlegt. Dies kann sich sowohl auf das lokale System als auch auf Backend-
Systeme beziehen. Im Allgemeinen werden mehrere Werte eingegeben: die 
lokalen Systeme und die verschiedenen Backend-Systeme. Geben Sie hier 
den Wert analog zu den über die Transaktion PPOMA_BBP für Ihre Aufbau-
organisation gepflegten Daten ein; Beispielwert: SRMCLNT300 und 
T90CLNT090.

� Toleranzgruppe (TOG)
Die mithilfe des Attributs TOG (Toleranzgruppe) definierte Toleranz-
gruppe enthält die Schwellenwerte (z. B. maximal erlaubte Preisabwei-
chung) zur Rechnungserfassung; Beispielwert: 001.

Internet Transaction Server (ITS)

Der Internet Transaction Server (ITS) ist eine SAP-Technologie, die SAP GUI-Trans-
aktionen in browserbasierte Transaktionen umwandelt. Mit Release SAP SRM 7.0 
wird der ITS durch die Web-Dynpro-Technologie abgelöst.
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Nachdem Sie die Attribute in der Lieferantenhierarchie gepflegt haben, kön-
nen Sie mit dem nächsten Schritt fortfahren und der Hierarchie Lieferanten 
zuweisen.

4.1.2 Lieferantenreplikation aus dem SAP ERP-Backend

Um eine redundante Stammdatenpflege zu vermeiden, können die bereits 
im SAP ERP-Backend (Materials Management) vorhandenen Lieferanten-
stammsätze in das SAP SRM-System repliziert werden.

Im Vergleich zum SAP ERP-Backend enthalten die Lieferantenstammsätze in 
SAP SRM jedoch nur eine Teilmenge der Informationen (Felder und Sich-
ten). Es werden also nur die für die SAP SRM-basierten Beschaffungspro-
zesse relevanten Informationen übertragen; die für SAP SRM nicht relevan-
ten Kreditorendaten werden z. B. nicht übertragen.

Ehe Sie jedoch die Lieferantenreplikation vernehmen können, müssen noch 
die Zahlungsbedingungen sowie, falls vorhanden, die Qualitätsmanagement-
systeme (z. B. ISO 9001) aus dem SAP ERP-Backend in das SAP SRM-System 
geladen werden. Gehen Sie hierzu folgendermaßen vor:

� Zum Laden der Zahlungsbedingungen in das SAP SRM-System führen Sie 
über die Transaktion SA38 (ABAP: Programmausführung) den Report 
BBP_UPLOAD_PAYMENT_TERMS aus.

� Zum Laden der Qualitätsmanagementsysteme in das SAP SRM-System 
führen Sie über die Transaktion SA38 den Report BBP_UPLOAD_QM_SYSTEMS
aus.

Anschließend können Sie nun die Lieferantenstammsätze aus dem SAP ERP-
Backend in das SAP SRM-System laden. Hierzu müssen Sie die folgenden 
Schritte absolvieren:

1. Rufen Sie die Transaktion BBPGETVD (Lieferantenstammsätze überneh-
men) auf (siehe Abbildung 4.1).

2. Wählen Sie das Quellsystem aus (Feld System).

3. Definieren Sie, welche Lieferanten für welche Einkaufsorganisation hoch-
zuladen sind (Felder Lieferantenauswahl einschränken).

4. Geben Sie die Objekt-ID der Lieferantengruppe (Feldgruppe Organisati-

onsobjekt für Lieferanten), die zuvor in der Transaktion PPOMV_BBP 
definiert worden ist, ein. Dieser Lieferantengruppe werden nun die Liefe-
ranten zugeordnet.
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Abbildung 4.1  Transaktion BBPGETVD (Lieferanten übernehmen)

5. Wählen Sie die Form der Nummernvergabe im SAP SRM-System. Hierzu 
stehen Ihnen die folgenden Auswahlmöglichkeiten zur Verfügung:

� Nur interne Nummernvergabe

SAP SRM vergibt die SAP-Geschäftspartner-IDs für die neu anzulegen-
den Lieferanten fortlaufend, wenn Sie diese Option wählen.

� Nur R/3-Nummern übernehmen

Wenn Sie diese Option wählen, werden die im SAP ERP-Backend ver-
gebenen Lieferantennummern übernommen.

� Interne Nummernvergabe wenn R/3-Nummer nicht möglich

In diesem Fall werden, wenn möglich, die Lieferantennummern aus dem 
SAP ERP-Backend übernommen; wenn diese schon vergeben sind, greift 
die interne Nummernvergabe.
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6. Spezifizieren Sie wahlweise weitere optionale Parameter. Sie können z. B., 
falls Sie die Lieferanten nur im Standalone-Szenario nutzen möchten, 
Ohne Bezug zu Backend Einkaufsorganisation ankreuzen.

7. Laden Sie die Lieferantenstammsätze aus dem SAP ERP-Backend in das SAP 
SRM-System, indem Sie auf den Button Übertragung starten klicken.

Nach der Übernahme der Lieferantenstammsätze stehen diese Lieferanten 
für die in der Transaktion BBPGETVD angegebenen und gleichzeitig für die 
in der Aufbauorganisation des Unternehmens vorhandenen Backend-Ein-
kaufsorganisationen zur Verfügung. Ein Protokoll der Lieferantenreplikation 
steht Ihnen ihm Anwendungs-Log, über den Aufruf der Transaktion SLG1
zur Verfügung.

Die Lieferanten können nun zusätzlich lokalen SAP SRM-Einkaufsorganisati-
onen zugeordnet werden. Dies geschieht entweder über die browserbasierte 
Pflege des Lieferantenstammsatzes oder über die SAP GUI-basierte Massen-
pflege mithilfe der Transaktion BBP_UPDATE_PORG.

Zur browserbasierten Pflege des Lieferantenstammsatzes sind die folgenden 
Schritte erforderlich:

1. Melden Sie sich mit einem Benutzer, der die Einkäuferrolle besitzt, in SAP 
NetWeaver Portal an (dies ist auch mit der Administratorrolle möglich). 
Wählen Sie dann den Pfad Strategischer Einkauf � Geschäftspartner �
Externer Geschäftspartner � Lieferanten.

2. Wählen Sie nun die Zeile des zu bearbeitenden Lieferanten sowie den But-
ton Bearbeiten.

3. Gehen Sie in die Registerkarte Lieferantendaten (siehe Abbildung 4.2), 
und bearbeiten Sie die unter Lieferanteneinkaufsdaten verfügbaren Ein-
kaufsorganisationen.

Gibt es denselben Lieferanten in verschiedenen ERP-Backend-Systemen mit 
verschiedenen Lieferantennummern, brauchen Sie ihn nicht mehrmals zu 
replizieren. Denn in einem SAP SRM 7.0-System können Sie unter Verknüp-

fung zum Backendsystem (siehe Abbildung 4.2) einen einmal replizierten 
Lieferanten weiteren Lieferantenstämmen in anderen Backend-Systemen 
zuordnen.
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Abbildung 4.2  Browserbasierte Lieferantenpflege

Darüber hinaus haben Sie die Möglichkeit, für den Lieferanten einen 
Ansprechpartner mit browserbasiertem Zugang zum SAP SRM-System anzu-
legen. Dies ist z. B. dann hilfreich, wenn der Lieferant Gebote für eine Aus-
schreibung abgeben oder Rechnungen erfassen soll. Gehen Sie hierzu wie 
folgt vor (siehe Abbildung 4.3):

1. Melden Sie sich mit einem Benutzer mit einer Einkäuferrolle (oder der 
Administratorrolle) in SAP NetWeaver Portal an, und wählen Sie anschlie-
ßend den Menüpfad Strategischer Einkauf � Geschäftspartner � Exter-

ner Geschäftspartner � Lieferanten.

2. Wählen Sie die Zeile des zu bearbeitenden Lieferanten, und anschließend 
den Button Ansprechpartner mit Bezug anlegen.

Ältere Releases von SAP SRM

Ist bei Ihnen ein älteres SAP SRM-System im Einsatz, können Sie die Zuordnung 
über die SAP GUI-basierte Transaktion BBP_UPDATE_MAPPING (Mapping Liefe-
rant – Backend anpassen) durchführen.
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Abbildung 4.3  Ansprechpartner zum Lieferanten anlegen

Um die aus dem SAP ERP-Backend replizierten Lieferantenstammsätze auto-
matisch zu aktualisieren, kann eine regelmäßig laufende Lieferantensynchro-
nisation eingeplant werden. Zur Einrichtung der Lieferantensynchronisation 
ist die Durchführung der folgenden Schritte erforderlich:

1. Rufen Sie die Transaktion SPRO auf, und wählen Sie im Einführungsleitfa-
den (IMG) den Menüpfad Supplier Relationship Management � SRM

Server � Technische Grundeinstellungen � Einstellungen zur Liefe-

rantensynchronisation � Globale Einstellungen vornehmen.
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Dort können Sie die Einstellungen vornehmen, die alle Backend-Systeme 
betreffen. Indem Sie das Kennzeichen Auch neue Lieferanten anlegen

setzen, können Sie festlegen, ob bei der Synchronisation auch neue Liefe-
ranten angelegt werden sollen, die zuvor in den Backend-Systemen neu 
angelegt worden sind (siehe Abbildung 4.4).

Abbildung 4.4  Globale Einstellungen für die Lieferantensynchronisation

2. Gehen Sie zur darunterliegenden Customizing-Transaktion Einstellun-

gen pro Backend-System vornehmen.
Dort können Sie individuell für jedes angebundene SAP ERP-Backend wei-
tere Einstellungen (z. B. Bezug zu Einkaufsorganisationen) vornehmen.

3. Planen Sie mithilfe der Transaktion SM36 (Job definieren) das Programm 
BBP_VENDOR_SYNC als regelmäßig laufenden Job ein.

Zur Erfolgskontrolle der im Hintergrund laufenden Lieferantenreplikation 
stehen mehrere Tabellen zur Verfügung, die Sie über die Transaktion SE16 
(Databrowser: Einstieg) betrachten können. Die Tabelle BBP_VDSYNC_CUST
zeigt an, wann der letzte Synchronisationsjob gelaufen ist. Die Tabelle BBP_
NEWVD_LOG bzw. die Transaktion BBP_SNEW_SYNCVD zeigt, welche Lie-
feranten aus welchen Backends neu hinzugefügt worden sind.

4.1.3 Manuelles Anlegen von Lieferanten

Selbstverständlich können Sie auch über die weiter oben beschriebene 
browserbasierte Lieferantenpflege lokale Lieferanten manuell anlegen. Mel-
den Sie sich hierzu mit einem Benutzer, dem die Einkäuferrolle zugewiesen 
ist, in SAP NetWeaver Portal an (dies ist auch mit der Administratorrolle 
möglich). Wählen Sie anschließend den Menüpfad Strategischer Einkauf �
Geschäftspartner � Externer Geschäftspartner � Lieferanten � Lieferant

anlegen, und geben Sie in die sich nun öffnende Eingabemaske die Lieferan-
tendaten ein.
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den. Weitere Informationen finden Sie in Kapitel 8, »Verwaltung von 
Kontrakten«.

Ziel der strategischen Einkäufer sollte es sein, für möglichst viele Produkte 
eindeutige Bezugsquelleninformationen im System zu hinterlegen, damit die 
Anforderungsprozesse zeiteffektiv und möglichst automatisiert ablaufen.

7.3 Operative Bezugsquellenfindung

SAP SRM unterstützt die Bezugsquellenfindung für Anforderungen aus Ein-
kaufswagenpositionen, wie Sie sie aus dem Geschäftsszenario »Beschaffung 
per Self-Service« kennen, und für Anforderungen aus externen Systemen, 
wie Sie sie aus dem Geschäftsszenario »Plangesteuerte Beschaffung« kennen. 
Im Geschäftsszenario »Dienstleistungsbeschaffung« stammen die Anforde-
rungen entweder aus den Einkaufswagenpositionen oder aus externen Syste-
men (SAP ERP-Backend).

7.3.1 Bezugsquellenfindung im SAP ERP-Backend oder in SAP SRM

Falls für eine Einkaufswagenposition eindeutige Bezugsquelleninformatio-
nen vorliegen, kann das SAP SRM-System automatisch eine Bestellung anle-
gen. Somit läuft die Bezugsquellenfindung voll automatisiert im Hintergrund 
ab (siehe Abschnitt 7.3.2).

Falls keine eindeutigen Bezugsquelleninformationen vorliegen, muss ein 
operativer Einkäufer die Bezugsquellenfindung durchführen. Dies geschieht 
wahlweise im SRM-Server oder im SAP ERP-Backend.

Wenn die jeweiligen operativen Einkäufer bereits erfolgreich und seit länge-
rem im SAP ERP-Backend arbeiten und dort die Bestellanforderungen durch 
Ergänzung der Bezugsquelleninformationen in Bestellungen umwandeln, 
kann dies eine durchaus sinnvolle und akzeptable Lösung sein. Dies gilt vor 
allem für kleinere Unternehmen, die viele Direktmaterialien für den Produk-
tionsprozess beschaffen. Solche Unternehmen arbeiten hinsichtlich des tech-
nischen Szenarios mit dem klassischen Szenario und nutzen SAP SRM haupt-
sächlich für das Geschäftsszenario »Beschaffung per Self-Service«.

Neu in SAP SRM 7.0

Operative Einkäufer haben in SAP SRM 7.0 die Möglichkeit, über ihre Benutzerrolle 
in SAP NetWeaver Portal auch auf die Einkaufsbelege im SAP ERP-Backend zuzu-
greifen (siehe Abschnitt 7.3.5, »Sammelbearbeitung von Bestellanforderungen«).
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In diesem Abschnitt wollen wir uns jedoch auf die »modernere« Variante der 
Bezugsquellenfindung konzentrieren – die Bezugsquellenfindung in der 
SRM-Sourcing-Anwendung (siehe Abschnitt 7.3.4).

7.3.2 Customizing der Bezugsquellenfindung in SAP SRM

Damit Sie die SRM-Sourcing-Anwendung nutzen können, gehen Sie folgen-
dermaßen vor: Zum Aktivieren der Bezugsquellenfindung für eine Produkt-
kategorie rufen Sie die Transaktion SPRO und anschließend im Einführungs-
leitfaden (IMG) den Menüpfad Supplier Relationship Management � SRM

Server � Bezugsquellenfindung � Sourcing für Produktkategorien fest-

legen auf (siehe Abbildung 7.2).

Abbildung 7.2  Customizing der Sourcing-Anwendung

Nun können Sie individuell für jede Produktkategorie eine der folgenden 
Einstellungen auswählen:

� Sourcing wird nie durchgeführt

� Sourcing wird immer durchgeführt

� Sourcing bei Positionen ohne zugeordnete Bezugsquelle durchführen

� automatisches Anlegen einer Ausschreibung bei Positionen ohne 
Bezugsquelle

� automatisches Gruppieren; Sourcing bei Positionen ohne zugeordnete 
Bezugsquelle

� automatisches Gruppieren; Sourcing wird nie durchgeführt

� automatisches Gruppieren und Anlegen einer Ausschreibung für Positio-
nen ohne Bezugsquelle

Backend-Einkaufsinfosätze stehen bei der automatischen Bezugsquellenfindung 
sowie in der Sourcing-Anwendung als Bezugsquelleninformationen zur Verfügung.



Operative Bezugsquellenfindung 7.3

321

Eine empfehlenswerte Variante ist die Einstellung Aut. Gruppieren,

Sourcing bei Pos. ohne zugeordnete Bezugsquelle. Hierdurch sorgen Sie 
dafür, dass identische Positionen aus mehreren Einkaufswagen in einer 
Bestellung gruppiert werden und das Unternehmen somit gegebenenfalls 
von Mengenrabatten profitieren kann. Wenn eine eindeutige Bezugsquellen-
information vorhanden ist, legt das System direkt eine Bestellung an. 
Ansonsten landen die Anforderungen in der Sourcing-Anwendung zur 
manuellen Bezugsquellenfindung.

Bei der Auswahl der Produktkategorie müssen Sie auch das Backend-System 
(bzw. bei lokal angelegten Produktkategorien das logische System des SRM-
Servers), aus der die Produktkategorie repliziert wurde, mitangeben (siehe 
Spalte QuellSys). Wenn Sie eine Regel für alle Produktkategorien definieren 
möchten, geben Sie einfach als Wildcard oder Joker den Stern (*) an (siehe 
Abbildung 7.3).

Abbildung 7.3  Verwendung von Wildcards im Sourcing-Customizing

Möchten Sie Anforderungen mit eindeutiger Bezugsquelle, die für eine auto-
matische Gruppierung vorgesehen sind, automatisch vom System in Bestel-
lungen umwandeln lassen, müssen Sie noch einen Job einplanen. Rufen Sie 
dazu Transaktion SM36 auf, und planen Sie Report BP_SC_TRANSFER_GROUPED
als Job ein. Nun führt das SAP SRM-System für solche Anforderungen ein 
automatisches Gruppieren und Anlegen der Bestellung durch.

Haben Sie hier im Sourcing-Customizing keine Einträge gepflegt, legt das 
SAP SRM-System für Produktkategorien, für die das lokale oder erweiterte 
klassische Szenario aktiviert worden ist, unvollständige lokale Bestellungen 
an. Diese müssen von einem operativen Einkäufer manuell weiterbearbeitet 
und vervollständigt werden. Für Produktkategorien, für die das klassische 
Szenario aktiviert wurde, werden Bestellanforderungen im Backend-System 
angelegt.

Weitere Informationen zur Definition des technischen Szenarios in Abhän-
gigkeit von der Produktkategorie finden Sie in Abschnitt 2.2.5, »Technisches 
Szenario im Customizing einrichten«.
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7.3.3 Prozesse der Bezugsquellenfindung

Betrachten wir nun die Prozesse der Bezugsquellenfindung im Detail (siehe 
Abbildung 7.4).

Abbildung 7.4  Prozesse der Bezugsquellenfindung

Starten wir mit der Variante A, der Bezugsquellenfindung für Anforderun-
gen aus dem SAP SRM-Einkaufswagen, wie sie im Geschäftsszenario 
»Beschaffung per Self-Service« sowie bei der Anforderung einfacher Dienst-
leistungen entstehen.

Variante A: Bezugsquellenfindung für Anforderungen aus dem 
SAP SRM-Einkaufswagen

1. Ist eine eindeutige Bezugsquelle vorhanden (z. B. aus einem Produktkata-
log oder einer Kontraktposition, siehe  1 in Abbildung 7.4), kann das SAP 
SRM-System automatisch eine Bezugsquelle zuordnen 2 und eine Bestel-
lung anlegen 7.
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2. Falls mehrere Bezugsquelleninformationen vorliegen 3, entscheidet sich 
entweder das SAP SRM-System für die Bezugsquelle mit der höheren Pri-
orität, oder es muss bei gleichwertigen Bezugsquellen eine manuelle Aus-
wahl durch den Benutzer, der den Einkaufswagen (Shopping Cart, SC) 
anlegt, durchgeführt werden 4. Falls er diese Tätigkeit nicht durchführt, 
muss der operative Einkäufer die Auswahl der Bezugsquelle vornehmen 8.

3. Falls das System keine Bezugsquellen findet, dürfen Benutzer mit der Mit-
arbeiterrolle, die den Einkaufswagen per Wizard anlegen, selbst keine 
Bezugsquellen angeben; sie können dabei höchstens einen Wunschliefe-
ranten vorschlagen.

Diese Einschränkung wurde bewusst so implementiert, um zu vermeiden, 
dass Benutzer befreundete Unternehmen, unabhängig von Qualität und 
Preis, bevorzugen. Hierdurch kann auf effektive Art und Weise den Mög-
lichkeiten der Korruption vorgebeugt werden. Mit anderen Worten: Die 
Entscheidungshoheit darüber, bei welchem Lieferanten bestellt wird, liegt 
allein bei den Einkäufern und nicht bei den Anforderern.

4. Falls der Einkaufswagenvervollständigungs-Workflow aktiviert worden ist 
5, erhält der zuständige Bearbeiter (z. B. ein operativer Einkäufer oder 
Einkaufsassistent) ein Workitem und muss anschließend den Einkaufs-
wagen vervollständigen 6. Abhängig vom neuen Wert des vervollständig-
ten Einkaufswagens durchläuft dieser nun weitere Genehmigungsschritte. 
Anschließend kann das System, da die Bezugsquelleninformationen 
bereits komplett sind, automatisch eine Bestellung anlegen 7.

5. Falls kein Einkaufswagenvervollständigungs-Workflow aktiv ist, landet 
die Einkaufswagenposition in der Sourcing-Anwendung 8. Hier kann der 
operative Einkäufer die Einkaufswagenposition vervollständigen und 
direkt eine Bestellung anlegen 7.

EHP 1Fehlerbearbeitung bei Bezugsquellenfindungsanfragen

Zur besseren Bearbeitung von Fehlern bei der Erzeugung von Folgebelegen können Sie
die Funktion zur Fehlerbearbeitung bei Bezugsquellenfindungsanfragen aktivieren. 
Hierfür schalten Sie den Customizing-Schalter SRM_701_EXTREQ_ERR_HAND-
LING ein. 

Dies ermöglicht eine erweiterte Nutzung des Reports BBP_SC_TRANSFER_GROUPED. 
Dieser Report wird zur Gruppierung von Anforderungen für Bestellungen oder 
Ausschreibungen verwendet und gibt eine Fehlermeldung aus, wenn ein Folgebe-
leg nach der Bearbeitung des Einkaufswagens nicht angelegt werden kann. 
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6. Die angelegte Bestellung kann als Folgebeleg in allen drei technischen Sze-
narien (Standalone-Szenario, klassisches Szenario oder erweitertes klassi-
sches Szenario) angelegt werden.

Neben dem in Variante 1 beschriebenen Prozess kann das SAP SRM-System 
auch eine Bezugsquellenfindung für Anforderungen aus dem SAP ERP-
Backend 9 oder aus externen Systemen j durchführen.

Variante B: Bezugsquellenfindung für externe Anforderungen

1. Ist eine eindeutige Bezugsquelleninformation vorhanden (z. B. aus einer 
Kontraktposition) k, kann das SAP SRM-System die Zuordnung automa-
tisch vornehmen  und eine Bestellung anlegen 7.

2. Ist keine eindeutige Bezugsquelle vorhanden, kann der operative Einkäu-
fer die Anforderungsposition in der Sourcing-Anwendung 8 vervollstän-
digen und direkt eine Bestellung anlegen 7.

3. Die angelegte Bestellung kann als Folgebeleg in allen drei technischen Sze-
narien (Standalone-Szenario, klassisches Szenario oder erweitertes klassi-
sches Szenario) angelegt werden.

4. Durch die Bündelung von Anforderungen aus den verschiedensten Quel-
len ist hier also eine system- und szenarioübergreifende zentralisierte Ein-
kaufsabteilung realisierbar. Hierdurch lassen sich große Optimierungspo-
tenziale in Bezug auf Arbeitsorganisation und Bedarfsbündelung nutzen 
(siehe Abschnitt 7.3.4, »Sourcing-Anwendung«).

Für die beschriebene automatische Zuordnung von Bezugsquellen (siehe 
und  in Abbildung 7.4) gelten die folgenden Prioritäten:

1. Kontrakt (höchste Priorität)

2. Katalog

3. Produktverknüpfungen mit lieferantenabhängigen Preisen

4. Produktpreis (niedrigste Priorität)

Diese Priorisierung bedeutet jedoch nicht, dass immer die höher priorisierte 
Bezugsquelle die niedriger priorisierte Bezugsquelle überschreibt. Im Detail 
gelten hierbei die folgenden Regeln:

� Eine Kontraktposition überschreibt automatisch den Preis einer aus einem 
Produktkatalog übernommenen Position.

b2

a2

b2
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� Eine Kontraktposition überschreibt keinen Lieferantenpreis; hier ist eine 
manuelle Auswahl nötig.

� Eine Katalogposition überschreibt den Lieferantenpreis.

� Ein Lieferantenpreis überschreibt den Produktpreis.

Darüber hinaus berücksichtigt das SAP SRM-System je nach Customizing 
auch die Einträge in den Lieferantenlisten (siehe Abschnitt 10.3, »Lieferan-
tenlisten«) bei der Bezugsquellenfindung.

7.3.4 Sourcing-Anwendung

Die Sourcing-Anwendung zur Bezugsquellenfindung, die oft auch Sourcing
Cockpit genannt wird, ist die zentrale Arbeitsumgebung für operative Einkäu-
fer (siehe Abbildung 7.5).

Abbildung 7.5  Sourcing-Anwendung

Operative Einkäufer führen hier die Bezugsquellenzuordnung durch, ver-
vollständigen unvollständige Anforderungen (Ergänzung mit Preis und Liefe-
rant) und legen Bestellungen an. Dazu erhalten die operativen Einkäufer in 
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der voll integrierten Arbeitsumgebung der Sourcing-Anwendung Zugriff auf 
die folgenden SAP SRM-Objekte und -Funktionen:

� Anforderungen
Sowohl externe Anforderungen als auch Einkaufswagenpositionen ohne 
Bezugsquelle erscheinen im Arbeitsvorrat in der Sourcing-Anwendung 
und können dort bearbeitet werden.

� Bezugsquellen
Die Sourcing-Anwendung berücksichtigt alle in SAP SRM verfügbaren 
Bezugsquelleninformationen. Einkäufer können sich in der Sourcing-
Anwendung die verfügbaren Bezugsquellen für unvollständige Anforde-
rungen vorschlagen lassen. Falls keine Bezugsquelleninformationen vor-
liegen, kann der Einkäufer direkt eine Ausschreibung oder Live-Auktion 
anlegen.

� Folgebelege
Als Folgebelege für die in der Sourcing-Anwendung bearbeiteten Anfor-
derungen können sowohl Bestellungen im SAP ERP-Backend als auch 
lokale Bestellungen im SRM-Server angelegt werden

� Ergänzende Informationen
Darüber hinaus kann der Einkäufer auf BW-Analysen (z. B. Lieferantenbe-
wertungen) zur Unterstützung seiner Beschaffungsentscheidungen zugrei-
fen.

� Falls über die Bezugsquelleninformationen kein geeigneter Lieferant 
gefunden werden konnte, kann der Einkäufer auch einen neuen Lieferan-
ten aus einem OPI-basierten Lieferantenverzeichnis in das SAP SRM-Sys-
tem übernehmen.

Wir betrachten die Möglichkeiten der Bezugsquellenfindung in der 
Sourcing-Anwendung näher, indem wir Schritt für Schritt vorgehen:

Benutzer, die mit der operativen Einkäuferrolle ausgestattet sind, erreichen 
die Sourcing-Anwendung im Browser über den Menüpfad Einkauf � Bezugs-

quellenfindung � Bezugsquellenfindung durchführen. Offene Anforde-
rungen sind entweder Einkaufswagenpositionen (aus SAP SRM) oder Anfor-
derungspositionen aus externen Systemen (z. B. SAP ERP-Backend). Alle 
offenen Anforderungen, für die das SAP SRM-System aufgrund von Customi-
zing-Einstellungen oder fehlenden Bezugsquelleninformationen nicht auto-
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matisch eine Bestellung anlegen konnte, werden in der Sourcing-Anwen-
dung in einer Liste abgebildet (siehe Abbildung 7.6).

Abbildung 7.6  Arbeitsvorrat in der Sourcing-Anwendung anzeigen

Als operativer Einkäufer können Sie im Einstiegsbild im ersten Schritt nach 
Anforderungen suchen, die in den Zuständigkeitsbereich Ihrer Einkäufer-
gruppe fallen. Der Zuständigkeitsbereich einer Einkäufergruppe wird bei der 
Pflege der Aufbauorganisation über die Transaktion PPOMA_BBP definiert 
(siehe Abschnitt 3.2, »Organisationsmanagement«).

EHP 1Zusätzliche Funktionalität in der Bezugsquellenfindung

Diese Funktionen stehen mit EHP 1 für SAP SRM 7.0 zur Verfügung. Sie können sie 
über den Customizing-Schalter SRM_701_MULTI_VALUE_SEARCH aktivieren, und 
sie bieten Ihnen die folgenden Möglichkeiten (siehe Abbildung 7.7):

� Sie können Intervallsuche nach Anforderungen durchführen.

� Sie können nach Bezugsquellen suchen und diese zu Anforderungen in Ihrem 
Arbeitsvorrat zuordnen.

� Sie können einen Kontrakt als Bezugsquelle im Arbeitsbereich festlegen, indem 
Sie eine Kontraktnummer angeben. Diese wird anschließend validiert, um Feh-
ler bei der Bearbeitung der Folgebelege zu vermeiden.

� Sie können Kundenfelder in Suchbildern und Positionstabellen erweitern.

� Es wird zusätzlich eine Warnmeldung ausgegeben, wenn Sie eine konfigurier-
bare Anzahl an Einkaufswagenpositionen in der Bezugsquellenfindung über-
schritten haben. Diese Meldung informiert Sie darüber, dass es zu erhöhten Ver-
arbeitungszeiten kommen kann.
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Abbildung 7.7  Bezugsquellenfindung in SAP SRM 7.0 EHP 1

EHP 2 Grafische Suche in der Bezugsquellenfindung

Ab EHP 2 für SAP SRM steht Ihnen auch eine grafische Suche zur Verfügung. Diese 
grafische Suche (siehe Abbildung 7.8.) ermöglicht es Ihnen, sich auf Basis der fol-
genden Gruppenkategorien Bezugsquellen für die externen Anforderungen anzei-
gen zu lassen:

� Priorität � Lieferzeitraum

� Produktkategorie � Belegwert

� bevorzugter Lieferant � Einkäufergruppe

� Einkaufsorganisation

Die Ergebnisse können auch in Form von Kreisdiagrammen dargestellt werden. 
Hierdurch soll eine bessere Übersicht für den Anwender geschaffen werden. Diese 
visuelle Komponente soll die Kategorisierung der Anforderungen vereinfachen; in 
der Standardsuche kann dagegen nur auf Basis feldbasierter Suche gefiltert werden.

Die grafische Suche können Sie durch die Aktivierung des Customizing-Schalters 
SRM_702_SOURCNG_GRAPH_SEARCH nutzen.
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Abbildung 7.8  Selektion der grafischen Suche

Haben Sie passende Anforderungen gefunden, können Sie im zweiten Schritt
eine oder mehrere Positionen auswählen, um sie weiterzubearbeiten.

Alternativ hierzu haben Sie als Einkäufer auch die Möglichkeit, Anforderun-
gen aus den Suchergebnissen über den Button Positionen stornieren zu 
entfernen. In Abhängigkeit dessen, aus welchem System die Anforderung 
stammt, kommt es zu unterschiedlichen Folgeaktivitäten:

� Wenn die betreffende Anforderung aus SAP SRM stammt, erhält der 
Anforderer eine E-Mail mit möglichen Gründen für das Entfernen der 
Anforderung, z. B. dass für ein Produkt nicht die gewünschte Menge 
beschafft werden kann.

� Handelt es sich um eine geplante externe Anforderung, erhält das Pla-
nungssystem eine Nachricht, dass die Anforderung in SAP SRM nicht wei-
terverarbeitet wird.

Wenn Sie die zu bearbeitenden Positionen ausgewählt haben, können Sie 
zum dritten Schritt übergehen und sich die nun verfügbaren Bezugsquellen 
vorschlagen lassen (siehe Abbildung 7.9). Hierzu steht Ihnen die folgende 
Funktionalität zur Verfügung:
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� Mithilfe der Checkboxen können Sie eine Bezugsquelle manuell auswählen.

� Über den Button Günstigste Angebote auswählen können Sie das Sys-
tem automatisch die günstigsten Bezugsquellen ermitteln lassen.

� Über den Button Lieferantenvergleich der manuellen Bewertung kön-
nen Sie eine BW-Auswertung zum ausgewählten Lieferanten ausführen. 
In der Standardauswertung werden Kennzahlen zur Mengen-, Termin- 
und Preistreue angezeigt. Auch können Sie hier Ihre eigenen BW-Auswer-
tungen hinterlegen.

� Sie können den Button Nur zuordnen wählen (siehe Abbildung 7.9).

� Sie können den Button Entwürfe für Bestellungen anlegen und

zuordnen wählen.

Abbildung 7.9  Bezugsquellen vorschlagen

Falls das System keine Bezugsquellen findet, die es vorschlagen kann, stehen 
Ihnen die folgenden Möglichkeiten zur Verfügung (siehe Abbildung 7.10):

� Manuelle Zuordnung von Lieferant und Preis
Ordnen Sie Lieferant und Preis manuell zu, und legen Sie dann einen Ent-
wurf für die Bestellung an. Wenn ein Lieferant zugeordnet werden soll, 
der noch nicht als Stammsatz im System existiert, bietet die Sourcing-
Anwendung einen Absprung in die Lieferantenpflege. Von dort aus kann 
auch ein Lieferant aus einem OPI-basierten Lieferantenverzeichnis über-
nommen werden.
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� Anlegen eines Entwurfs für eine Ausschreibung
Wenn Sie den Eintrag Ausschreibung in der Dropdown-Box Bestellung

anlegen wählen, legen Sie zunächst einen Entwurf für eine Ausschreibung 
an. Auf Basis des Ergebnisses dieser Ausschreibung kann dann direkt eine 
Bestellung angelegt werden (siehe Abschnitt 7.4, »Ausschreibungen«).

� Anlegen eines Entwurfs für eine Auktion
Über den Eintrag Auktion können Sie einen Entwurf für eine Auktion 
anlegen. Auf Basis des Ergebnisses der Auktion können Sie dann direkt 
eine Bestellung anlegen (siehe Abschnitt 7.5, »Live-Auktionen«).

� Anlegen eines Entwurfs für einen Kontrakt
Der Kontrakt (Eintrag Kontrakt) steht Ihnen anschließend für zukünftige 
Anforderungen als Bezugsquelleninformation zur Verfügung.

Abbildung 7.10  Entwurf für Folgebeleg manuell anlegen

Wenn der Ersteller des Einkaufswagens irrtümlicherweise eine Freitextposi-
tion angelegt hat, obwohl für das gewünschte Produkt eine Katalogposition 
existiert, kann der operative Einkäufer dies hier korrigieren, indem er Posi-

tion durch Katalogposition ersetzen auswählt. Jetzt können Sie in einen 
OCI-basierten Produktkatalog abspringen und die gewünschte Katalogposi-
tion auswählen.

Neu in SAP SRM 7.0

Diese Zugriffsmöglichkeit auf Produktkataloge, mit deren Hilfe Sie Freitextpositio-
nen durch Katalogpositionen ersetzen können, ist in Release SAP SRM 7.0 neu hin-
zugekommen.
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Sind mehrere Anforderungen mit identischen Positionen vorhanden, kann 
der operative Einkäufer diese Anforderungen an eine Gruppierung überge-
ben und gemeinsam bestellen.

Im vierten Schritt prüft der operative Einkäufer die Entwürfe und kann, falls 
alles korrekt ist, die Funktion Alle Entwürfe verarbeiten oder Ausge-

wählte Entwürfe verarbeiten wählen (siehe Abbildung 7.11).

Abbildung 7.11  Entwürfe verarbeiten

Anschließend werden die gewünschten Folgebelege, z. B. eine Bestellung, 
angelegt. Das ist der fünfte und letzte Schritt. Damit ist der Prozess der 
Bezugsquellenfindung mithilfe der Sourcing-Anwendung abgeschlossen.

Insgesamt existieren die folgenden Split-Kriterien zum Anlegen unterschied-
licher Folgebelege zu einem Einkaufswagen:

� Unterschiedliche Lieferanten
Wenn die Positionen eines Einkaufswagens oder einer externen Anforde-

Keine 1:1-Zuordnung zwischen Einkaufswagen und Bestellung

Beachten Sie, dass in SAP SRM nicht unbedingt pro Einkaufswagen genau eine 
Bestellung angelegt werden muss. Enthält ein Einkaufswagen oder eine externe 
Anforderung Positionen, die bei unterschiedlichen Lieferanten bestellt werden sol-
len, werden pro Einkaufswagen mehrere Bestellungen angelegt.
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rung bei unterschiedlichen Lieferanten bestellt werden, legt das System 
pro Lieferant eine eigene Bestellung an.

� Technisches Szenario (lokales Szenario, klassisches Szenario, erwei-
tertes klassisches Szenario)
Wenn die Positionen eines Einkaufswagens in unterschiedlichen techni-
schen Szenarien beschafft werden, wird für jedes technische Szenario ein 
eigener Folgebeleg angelegt (z. B. Position 1: lokale Bestellung; Position 2: 
Backend-Bestellung).

� Art des Folgebelegs (Bestellung, Bestellanforderung, Reservierung,
Ausschreibung, Live-Auktion)
Wenn für die Positionen eines Einkaufswagens oder einer externen 
Anforderung unterschiedliche Folgebelege angelegt werden sollen, ist 
dies auch ein Split-Kriterium (z. B. Position 1: Reservierung; Position 2: 
Ausschreibung).

Andererseits besteht durch die oben beschriebene Funktionalität der Grup-
pierung die Möglichkeit, identische Anforderungspositionen aus mehreren 
Einkaufswagen oder externe Anforderungen in einer Bestellung zusammen-
zufassen.

7.3.5 Sammelbearbeitung von Bestellanforderungen

Die Sammelbearbeitung von Bestellanforderungen ist eine neue SAP SRM 
7.0-Funktionalität, die die tiefere Integration zwischen SAP SRM und dem 
SAP ERP-Backend in vielerlei Hinsicht unterstützt. Es handelt sich hierbei um 
eine Transaktion im SAP ERP-Backend-System, die per Browserzugriff von 
Benutzern mit der operativen Einkäuferrolle ausgeführt werden kann. 
Hierzu ist ein SAP ERP-Backend mit mindestens Release 6.0 Erweiterungspa-
ket 4 (EHP 4) erforderlich.

In dieser Transaktion haben operative Einkäufer Zugriff auf die Bestellanforde-
rungen im SAP ERP-Backend und können browserbasiert Backend-Bestellan-
forderungen anlegen, bearbeiten (siehe Abbildung 7.12) oder zur Weiterbear-
beitung an die Sourcing-Anwendung oder die SAP Bidding Engine übergeben.

Abbildung 7.12  Einstiegsseite der BANF-Sammelbearbeitung
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